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tistischen Leiter, Hofrechnungsrat Ludwig Pusch zum Schrift¬
führer, Fabrikant Heinrich Ehrlich zum Kassier, Chemiker
Rudolf Grünberger zum Archivar, dann die artistischen Bei¬
räte Oswald Warmuth, Mitglied des Hofburgtheater-Orchesters,
und Karl Dörr, Hosklavierfabrikant.

Wottawa behielt jetzt sein Amt bis Ende April 19l0,
wo er es wegen Ueberbürdung zurücklegte. Die großen Reise¬
pläne wurden in dieser Zeit neuerdings in Erwägung gezogen.
Man nahm Rumänien in Aussicht. Aber der Plan kam nicht
zur Durchführung. Man beschränkte sich auf Vorträge in Wien
und auf kleinere Ausflüge. In Stockerau trat der Klub einmal,
am 1. Februar 1909, mit folgendem kleinen Programme auf:
1. Festfanfare von H. Wottawa; 2. „Wach' auf du holde Träu¬
merin" von K. Gericke; 3. Lied ohne Worte von H. Wottawa;
4. Allegro von H. Wottawa. Am 2. März 1910 spielte bei einem
Familienabend des Klubs im Restaurant „zur Glocke" der Klub
Wottawas Festfanfare, .-Vir polormi«, Lied ohne Worte und Valse
uoblo. Die Konzertsängerin Frau Marie Seifert-Kuntner sang drei
Lieder, von Herrn Josef Lahner auf dem Klaviere begleitet. Der
Violinvirtuose Josef Zimbler geigte Vieuxtemps' Ballade und
Polonaise mit Wottawa am Klavier. Den Schluß bildete das
„Alpine Quintett" des Wiener Männergesangvereines mit den
Liedern „'s Kohlröserl" von Blümel und „Der Haltabua" von
Wirkner.

Dem neuen Präsidenten kam Wottawa mit wahrer Hoch¬
schätzung und Freundschaft entgegen. Unter den übrigen Mit¬
gliedern war es namentlich Rudolf Naumann, dem Wottawa
zugetan war. Derselbe hatte sich nach seinem mit Zellner und
Besin vollzogenen Austritte dem Klub neuerdings angeschlossen.
Wottawa dedizierte ihm nun eines seiner Werke, das er selber
für eines seiner besten hielt. Er sandte oder gab es ihm aber
nicht unmittelbar, sondern bat brieflich mit einer gemütvollen
Begründung den Präsidenten, welcher in Wien, Burgring Nr. 5,
wohnte, um die Vermittlung. Der Brief (vom 1l. Februar 1909)
soll unverkürzt hier mitgeteilt werden:

Verehrtester Herr Regierungsrat! Liebwerter Freund!

Du weißt, wie sehr ich unseren getreuen und vielbewährten Genossen
Naumann schätze und wie oft ich dieser Empfindung in Worten Ausdruck
verliehen habe!

Nun will ich aber nicht weiter mehr verziehen und mit vorliegendem
oxusculum, einer „Romanze", den Zoll der aufrichtigen Liebe und Ver¬
ehrung jenem Manne darbringen, der, gleich Dir, durch seine persönlichen
und Charaktereigenschaften Euerer Vereinigung die Signatur der wahren
Kameradschaft und zugleich gesellschaftlichen Sonderstellung ausdrückt und
den ich, bei Gott, nicht missen könnte, wenn ich mich wohl fühlen sollte.

Und wie unser Freund Naumann in seiner stillen Weise gleichsam
ein sanftes Licht, einen sachten, aber steten Wärmestrahl von Sympathie
darstellt, dem sich jeder von uns gerne anheimgibt und für die wir alle
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